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Es war einmal eine Hausfrau, die hatte sehr, sehr viel zu tun und wußte so man- 
ches liebe Mal vor lauter Arbeit nicht ein und aus. Und als es wieder einmal so 
war (und kurz vor Weihnachten), da saß sie traurig auf ihrem Küchenstuhl und 
dachte: Ach, nun ist bald Weihnachten; das finde ich wunderschön, aber ich 
weiß gar nicht, wie ich all die Arbeit schaffen soll, und das ist mir eine schöne 
Bescherung! Denn sie wollte noch Kuchen backen und einen großen Haufen 
Wäsche bügeln, die ganze Wohnung säubern und den Weihnachtsbaum schmücken 
und Einkäufe machen, und ach, noch vieles andere mehr. Doch in diesem Moment 
klingelte es an der Wohnungstür. Es wird der Kohlenmann sein, dachte die Haus- 
frau und öffnete. Doch wer stand draußen? Der Weihnachtsmann! Und was 
sagte der Weihnachtsmann? Guten Tag, sagte er, ich bin der Weihnachtsmann. 
Da wurde die Hausfrau ganz fröhlich und mußte furchtbar lachen, denn sie 
glaubte ganz genau zu wissen, daß es den Weihnachtsmann in Wirklichkeit gar 
nicht gibt. Aber der war gar nicht beleidigt, denn er kannte die Menschen und 
wußte, daß sehr viele nicht an ihn glauben, obwohl sie seinen Namen um die 
Weihnachtszeit dauernd im Munde führen. Liebe Hausfrau, sagte er, ich freue 
mich, daß Du jetzt wieder fröhlich bist, denn gerade eben erst warst Du noch 
sehr traurig. Und die Hausfrau wunderte sich sehr, daß er das alles wußte, aber 
bevor sie noch etwas dazu sagen konnte, fuhr der Weihnachtsmann schon fort: 
Weil Du das ganze Jahr so lieb und artig warst, und so gut für alle gesorgt hast, 
und weil Du es immer so schwer hast, will ich Dir heute schon die schönste 
Weihnachtsbescherung bereiten, die es für eine tüchtige Hausfrau geben kann: 
Ich will Dir das Leben leicht und angenehm machen. Sprach’s, griff in den Sack 
und holte ein funkelnagelneues elektrisches Bügeleisen hervor. Hier, sagte er, für 
den großen Berg Wäsche, den Du noch bügeln mußt. War das ein schönes Bügel- 
eisen! Ganz modern, mit Spezialeinstellung für Wolle, Seide, Nylon usw. Aber 
schon griff der Weihnachtsmann erneut in seinen Sack: Hier, sagte er wieder, und 
es klang fast ein wenig feierlich, für den großen Hausputz! Und hervor kam ein 
prachtvoller Staubsauger mit vielem Zubehör zum Saugen, Bürsten, Bohnern und 
Spritzen. Und die Augen der Hausfrau wurden größer und größer. Aber das war 
immer noch nicht alles, denn plötzlich rief der Weihnachtsmann mit Donner- 
stimme: Knecht Rupprecht, den Herd und den Kühlschrank! Und schwer stapfte 
es die Treppe herauf, trupp-trapp, trupp-trapp, rein in die Wohnung, rein in die 
Küche, rumms machte es, und da standen sie, der blinkende Elektroherd zum 
Kochen und Brutzeln, Backen und Braten, und der wunderbare Kühlschrank, 
zum Frischhalten der Speisen, zum Kühlhalten der Getränke. Da klatschte die 
Hausfrau in die Hände, tanzte in der Küche umher und wußte sich vor lauter 
Freude gar nicht zu fassen. Doch als sie sich so recht von Herzen bedanken wollte, 
da war der Weihnachtsmann weg und Knecht Rupprecht auch. Ach, dachte die 
Hausfrau, und es war ihr ziemlich peinlich, ich hätte ihnen doch wenigstens eine 
Tasse Kaffee anbieten sollen! Aber dann ging sie ans Werk, saugte und bohnerte, 
bügelte und brutzelte, backte und kochte nach Herzenslust, daß es nur so eine 
Freude war. Und die Nachbarn hörten sie summen und singen und wunderten 
sich sehr, daß die arme geplagte Hausfrau auf einmal so fröhlich war und schon 
am Vormittag mit aller Arbeit fertig wurde. 


































WIE Hausarbeit erleichtert und Wohnräume aus- 
genutzt werden können, darüber zerbrechen sich die Fachleute 
überall die Köpfe. Hier bringen wir eine praktische Lösung, die 
bei entsprechendem Raum Küche und gemütliche Wohnecke 
miteinander verbindet. Man lebt zusammen und ist sich dabei 
doch nicht im Wege. 


Die Anordnung im »Küchenteil« erspart Wege, Zeit und macht 
die Arbeit leicht. Von rechts nach links: Zutaten aus der Speise- 
kammer und dem E-Kühlschrank (1j, Vorarbeiten, wie putzen, 
schneiden usw. auf Anrichte (2), säubern unter dem E-Speicher 
(3), in die Töpfe geben auf Anrichte (4), kochen, dämpfen, 
dünsten, braten, backen auf dem E-Herd (5), anrichten (6) und 
von da gleich auf den Eßtisch. Nach der Mahlzeit wandert das 
Geschirr zum Spülen und Abtrocknen und wird gleich in An- 
richten und Wandschränke. für weiteren Gebrauch einsortiert. 


Die Anrichten sind in Herdhöhe gebaut und bilden Bindeglieder 
dieser »Fließbandküche«, die bei der modernen elektrischen 
Kochmethode (ohne Dampf und Dunst) nicht als Küche im her- 
kömmlichen Sinne anzusprechen ist. Das liegt eben an der 
Wärme ohne Verbrennung. 


Im übrigen: Bastler können mit Geschick und Geduld ältere # 
Küchenmöbel modernisieren. Wer es sich seibst nicht zutraut, 
nimmt besser einen tüchtigen Schreiner. Heller Anstrich, freund- ER 
liche Gardinen, Polster und Rückenkissen, eine praktische Zug. 
lampe in der Wohnecke schaffen eine gemütliche Raumstim- 
mung. Wäre das nicht auch eine Weihnachtsüberraschung? 
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Die wichtigsten Elektrogeräte kann man sich bekanntlich in A, 
bequemen Raten anschaffen: den unverwüstlichen, vielseitigen 7 
E-Herd, den E-Kühlschrank als Wächter über unsere Lebens 
mittel sommers und winters und den E-Speicher, die ständige 
Quelle für heißes Wasser. Drei Helfer, die dem Haushalt ein 


ganz neues Gesicht geben. Sie sind wahre Freunde fürs Leben. 










Hier zeigt der gute Weihnachtsmann, 
was man fürs Leben schenken kann! 












1 _Miteinem Brat- und Backofen oder einer Backhaube gibt es kein 
Mißlingen mehr. Je nach Familiengröße und Bedarf wird das richtige 
Gerät gewählt. Wir sparen Arbeit und Zeit. Kuchen, Gebäck und 
Braten werden elektrisch immer gleich gut geraten. 


2 _ Zum Bratofen eine regelbare Einzel- oder Doppelkochplatte, dann 
ist die Elektroküche für den Kleinhoushalt komplett. 


= 3 _ Heißwasser braucht man von früh bis spät: Zähneputzen, Rasieren, 
Kaffee, Tee, warme Milch, Kinderbad und Fläschchen, Abwasch- 






wasser, es reißt nicht ab. Elektrokocher und Tauchsieder ersparen das 
Herdfeuer. Der Normalbedarf an Heißwasser kostet nur Pfennige. 


4 Schnell steht bei Besuch mit dem Waffeleisen knuspriges Backwerk 
bereit. Teigrühren, Vorheizen, Fetten, schon geht's los. Backwarm 
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schmeckt es am besten. Röstbrot bereitet der Brotröster automalisch e5 chenke 


auf dem Eßtisch. Schrupp, springen die fertigen Scheiben heraus. 1 
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fürsLeben 


Staubsauger und Bohner schaffen mit dreifacher 
Manneskraft; so ist der Hausputz schnell beendet. 
Feinste Fusselchen saugt man aus kleinsten Ritzen. 
Zusatzteile entstauben Taschen und Aufschläge, 
Bettwäsche und Matratzen. 


Waschmaschine und Wäscheschleuder ersparen 
Wring- und Ribbelarbeit. Körperkräfte, Hände und 
Wäsche werden geschont. Es geht schneller, man 
läßt nicht so viel Wäsche zusammenkommen, und 
die Wäsche ist bald bügelfertig. 


Raumgreifend bügeln die automatischen - Bügel- 
eisen. Ihre Temperatur läßt sich für jedes Gewebe 
einstellen. Sie bleibt von selbst auf gleicher Höhe. 
Schnell bügelt es sich hintereinander weg: eine 
neue Bügeltechnik. Und für die Kinder bringt der 
Weihnachtsmann ein Kleinbügeleisen. 
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Elektrische Haushaltmaschinen enttäuschen nie: 
Schnee- oder Sahneschlagen, Teigrühren, Durch- 
drehen, Pressen, Obst- und Gemüsezerkleinern, 
alles geht schnell ohne Anstrengung. 


Nach des Tages Müh und Hast abendliche Rost in 
gemütlicher Ecke mit einer genügend hellen Tisch- 
lampe zum Lesen oder Spiel. In Griffnähe bringt 
unser neues Radio mit UKW störfrei Unterhaltung 
und Wissenswertes aus aller Welt. 


Elektrisch würde sich selbst der Weihnachtsmann 
rasieren. Heizofen und Heizkissen schützen vor Er- 
kältung und lindern Schmerzen. So hat man in 
leichten Fällen stets den »Arzt im Hause, 





Tannenzapfen 


250 g Puderzucker, 125 g geriebener Zwieback, 250 g ge- 
riebene Haselnüsse, 4 Eiweiß, die abgeriebene Schale einer 
halben Zitrone, Backoblaten 


Die Eiweiß zu steifem Schnee schlagen, Puderzucker, Hasel- 
nüsse, Zwiebackbrösel, zuletzt Zitrone darunterrühren. Mit 
einem Spritzbeutel kleine Tannenzapfen auf Oblaten spritzen 
und sie bei gelinder Hitze backen. Dann mit Hilfe einer 
Zuckerglasur 2 halbe Tannenzapfen zusammensetzen und 
dabei einen dünnen Faden zum späteren Aufhängen am 
Weihnachtsbaum einlegen. Schaltung: OH 1/UH 1. 


Vanillebrezeln 


250 g Mehl, 175 g Zucker, 175 g Butter oder Margarine, 
100 g geriebene Mandeln, 2 Eigelb, 2 Päckchen Vanillezucker 


Butter, Eigelb und Zucker gut schaumig rühren, die ge- 
riebenen Mandeln, Vanillezucker und das Mehl dazugeben 
‚und den Teig gut verarbeiten. Vom Teig kleine Brezeln for- 
men, über Nacht kalt stellen und am nächsten Tag abbacken. 
Die Brezeln vorher mit verquirltem Eigelb bestreichen. 
Schaltung: OH 2/UH 2. 





Wenn die Abende kürzer werden, Schneeflocken fallen, der 
Ofen wohlige Wärme strahlt und Bratäpfel auf ihm schmoren, 
dann steigt auch ein süßer Duft aus der Küche: die Mutter be- 
ginnt mit ihrer Weihnachtsbäckerei. Außer den traditionellen 
Lebkuchen und Pfefferkuchen sind feine kleine Leckereien für 
den bunten Teller zu den Feiertagen besonders beliebt. Auf dem 
Weihnachtsteller sehen diese köstlichen Bissen reizend aus und 
lassen sich auch wunderhübsch zum Wegschenken verpacken. 
Sie sind gewissermaßen weihnachtliche Handarbeiten, die uns 
schon beim Betrachten entzücken und Gaumenfreude für jung 
und alt bedeuten. Freilich erfordern die Vorarbeiten ein wenig 
Mühe; die Freude aber, etwas besonders Gutes mit „ihrem“ 


E-Herd hergestellt zu haben, belohnt die Hausfrau doppelt. 


Zitronenkränzchen 


350 g Butter oder Margarine, 375 g Mehl, 250 g Zucker, 
3 Eigelb, 125 g geriebene Mandeln, die abgeriebene Schale 
einer Zitrone 


Die angegebenen Zutaten auf dem Wellbrett zu einem ge- 
schmeidigen Teig zusammenkneten, dünn auswellen, kleine 
Kränzchen davon ausstechen, mit Eigelb bestreichen und mit 
Mandeln bestreuen. Kränzchen auch mit einem Zitronen- 
zuckerguß überziehen. Das Gebäck auf die mittlere Schiebe- 
leiste in den kalten Backofen einschieben. Das erste Blech 
braucht bei OH 3/UH 3 etwa 20 Minuten, die folgenden Bleche 
auf Schaltstufe OH 2/UH 2 weiterbacken. 


Festtagstorte 


150 g Mandeln, 150 g Haselnüsse, 300 g Zucker, 4 bis 5 Eier, 
2 Päckchen Vanillezucker, 100 g Mehl, 1 Päckchen Back- 
pulver. Zum Guß: 200 g Puderzucker, 1 Eßlöffel heißes 
Wasser und Saft einer Zitrone. Zum Garnieren: Konfekt- 
stückchen, Nußkerne und Mandeln 


Zucker und die ganzen Eier gut schaumig rühren, die ge- 
mahlenen Mandeln, Haselnüsse und das mit Backpulver ge- 
mischte Mehl daruntergeben. Den Teig in eine gefettete und 
mit Weckmehl ausgestreute Tortenform füllen und die Torte 
langsam etwa 50 bis 60 Minuten backen. Die gebackene Torte 
mit einem Zitronen-Zuckerguß überziehen und mit kleinen 
Konfektstückcehen, Nußkernen und Mandeln garnieren. Bei 
OH 1/UH 2 langsam backen. 


Das Schlachteiest ist in Nord und Süd ein 
ereignisreicher Tag, der ebensoviel Arbeit bringt 
wie Kraft und Zeit kostet. Warum eigentlich 
heute noch, wenn ein 5-Zentner-Schwein ein- 
schließlich der Flomen in einer Stunde mühelos 
verwurstet werden kann? Die robuste elek- 
trische Küchenmaschine leistet um ein paar 
Pfennige diese Arbeit, für die sonst der Fleisch- 
wolf mühsam mit der Hand vier Stunden ge- 
dreht werden muß. Eine solche billig arbeitende 
und praktische Küchenhilfe bringt dem bäuer- 
lichen Haushalt immer Entlastung: 5 Pfund 
Kartoffeln gleichmäßig in 6 bis 10 Minuten 
schälen, Gemüse schneiden, Kuchenteig in 5 
Minuten rühren, erfrischende Getränke nach 
der Feldarbeit mischen, Sahne und Schnee 
schlagen, zur Einmachzeit zentnerweise das ge- 
erntete Obst zu Fruchtsaft verarbeiten und 
vieles mehr. Das spart Zeit und Geld und er- 
setzt außerdem noch die fehlenden Hilfskräfte. 








ELEKTRIZITÄT ist keine ‚Ware‘ schlechthin. Sie ist für 
den neuzeitlichen Menschen lebensbestimmend geworden. Ihr Elek- 
trizitätswerk trägt also eine große Verantwortung. Die Sicherung 
der Stromversorgung durch das Bereitstellen immer umfangreicher 
werdender technischer Anlagen und das Überwachen sind nur ein 
Teil der Lieferpflicht; Mit dem stürmisch anwachsenden Elektrizitäts- 
bedarf in Haushalt, Gewerbe und Landwirtschaft ergibt sich zwangs- 
läufig die Notwendigkeit, allen Kunden beratend zur Seite zu stehen. 
Diese Aufgabe erfüllen die Beratungskräfte. In Ausstellungsräumen 
oder bei zahlreichen Hausbesuchen werden Elektrogeräte sachlich 
erläutert und vorgeführt. Die Kochkurse in Lehrküchen oder Vorträge 
im Dorfgasthaus bringen den Hausfrauen viele neue, praktische Kennt- 
nisse. Der große Zulauf ist der beste Beweis für ihre Beliebtheit. 
Auch Studenten, die sich selbst versorgen wollen, und die „armen“ 
Junggesellen werden in steigendem Maße zu vollkommenen Koch- 
künstlern ausgebildet. Haushaltschülerinnen bereiten sich unter kun- 
diger Leitung auf ihre Lebensaufgabe vor. Die Kleinsten, die Haus- 
frauen von übermorgen, machen sich schon mit Eifer an die Arbeit 
und wollen unbedingt elektrisch kochen und backen. In Schulen, 
in Stadt und Land lernen die jungen Mädchen in praktischer Arbeit 
anschaulich die wirtschaftliche Verwendung der Elektrizität kennen. 
Ein neues, wichtiges Gebiet, die Beratung der Baufachkreise und 
Wohnbaugesellschaften bis zur Kontrolle einzelner Bauabschnitte, hat 
dem Beratungsdienst wichtige und umfangreiche Aufgaben gestellt. 
Nach einem Jahr vielseitiger, anstrengender Arbeit im Dienste aller 
Kunden sollen auch die Fachkräfte des Beratungsdienstes mit dem 
herannahenden Weihnachtsfest ein paar verdiente Ruhetage genießen. 
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WIR UND DIE TECHNIK 


So vor 40, 50 Jahren war ein Pferdegespann etwas Alltäg- 
liches. Wenn die schweren Erntewagen einfuhren, sammelten 
wır Ähren auf. Ein Automobil war eine Sensation. Heute 
gibt es manches Stadtkind, das nie einen Erntewagen sah 
und die Haustiere nur aus Bilderbüchern kennt. Dagegen 
sind ihnen Flugzeuge, Bahnen und Autos eine Selbstver- 
ständlichkeit. Kein Wunder, daß Buben und Mädels hinter 
die Geheimnisse der Technik kommen wollen. Wenn man 
ihnen so zuhört, freut man sich über ihren Wissensdurst. 
Besonders geheimnisvoll erscheint die Elektrizität. Da ist ein 
Magnet, der Eisen anzieht, ohne daß man recht begreift, 
wie das geschieht. Diese merkwürdige Energie wird verviel- 
facht durch Drahtwicklungen, durch die wir Strom leiten. 
Bringen wir zwischen ein Magnetpolpaar (oder mehrere) 
eine genutete Walze mit Drahtwicklungen, die in geeigneter 
Weise »geschaltet« sind, so kommen wir zum Prinzip des 
Elektromotors. Wer das richtig verstehen will, der muß 
schon selbst experimentieren, basteln und Bücher darüber 
lesen. So kommt man schrittweise dahinter, wie Strom ent- 
steht, wozu man ihn nutzt, wie man also die elektrische 
Energie umwandelt in Nutzenergien: Licht, Wärme und 
Kälte, Bewegung und Schall. Bei Ferienreisen achten wir 
auf die hohen Maste der Fernleitungen, über die der Strom 
»transportiert« wird und auf die imponierenden Kraftwerks- 
bauten. Wenn wir Glück haben, können wir gar ein solches 
Kraftwerk besichtigen. Das untere Bild zeigt zwei Buben in 
der Maschinenhalle des Walchensee-Kraftwerks, in dem 
Elektrizität aus Wasserkraft gewonnen wird; so macht 
man die Naturkräfte dienstbar. Je mehr wir von ihnen 
wissen, um so mehr beherrschen wir sie und gewinnen sie 
als Freunde fürs Leben. 





Nach einer Illustration aus »/om Experimentier- 
kasten zum Großkraftwerk« von F. Mörtzsch. Diese 
Jugendschrift ist, wie das Buch »Vom Bügeleisen 
zur Elektroküche« vom gleichen Verfasser, zum 
Preise von je DM 3,20 zu beziehen durch den 
Energie-Verlag (Abteilung Verlagsbuchhandlung) 
Heidelberg, Rohrbacher Straße 128 
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Der sprechende i 
Weihnachtsbaum 


Im Kerzenschimmer lest ihr schon 
den Weihnachtswunsch der Redaktion. 


Ergänzungsrätsel 


Aus den Wörtern: Freudenstadt - Legende — Amsterdam - 
Geweih — Mitternachtssonne — Festtagsstimmung — Brindisi — 
Regenschirm — Edelmut - Elektra - Jagdtrophäe - Baßgeige — 
Froschschenkel - Gedanke — ist je eine Silbe zu entnehmen. 
Zusammen gelesen ergänzen sie die folgende Zeile zu einem 
Spruch: Eh’ du zum Einkauf gehst, lieber Leser, bedenke:... 


Geheimnisvolle | 
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Auflösung der Rätsel aus Heft 3/53 


Füllrätsel Strom ist Trumpf 
Silbenrätsel Bring alles frisch und appetitlich auf den Tisch, 
Strom schafft für dich! 
Versteckrätsel Elektrowärme, Elektrokraft sind Helfer in der Landwirtschaft 


Der elektrisch vollversorgte Weihnachtsmann 





